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HOCHTOUREN IN DEN ANDEN
Fruhsommer 2009 - Zu zweit, viel Zeit
und ein Zweck Möglichst viele interessante

Routen in den Anden (Peru und
Bolivien) zu begehen Beschriebene und keine

extreme Routen Das Abenteuer beginnt
von La Fhz aus, wo wir im imposanten, aber
leider verfallenden Hotel Torino ubernachten

Wir kaufen Proviant fur eine Woche ein
und fahren lange mit einem Taxi auf einer
Schotterstrasse bis es mit dem Auto nicht
mehr weitergeht Mit etwas Gluck finden

wir eine Eseltreibenn, die uns einen Teil un
seres Gepäcks bis zum Basislager vom Pe-

queno Alpamayo bringt Es sind einige
andere Bergsteiger dort, und am 9 Mai haben

wir unseren ersten Gipfel erreicht Der letzte

Aufschwung über den steilen und schmalen

Schneegrat ist besonders eindrucksvoll
Nachher ziehen wir weiter zum Huayna Po-

tosi (6088m), den wir ursprünglich über die
franzosische Route erklettern wollten, aber

wegen zu viel Neuschnee doch nur über die
überlaufene Normalroute begehen Ein

seltsamer Gipfel ist der Sajama (Besteigung am
17 Mai) Ein Gletscher-bedeckter Vulkan
mitten auf dem ariden Hochplateau und
gleichzeitig der höchste Punkt des Landes
(6549m) In den frühen Stunden, bei
aufgehender Sonne, wirft er einen unheimlichen
spitzigen Schatten auf seine Umgebung
Zum Ende unseres Aufenthalts in Bolivien

fahren wir nochmals zum Basecamp des

Pequenio Alpamayo, um noch zwei weitere
Gipfel in diesem Gebiet zu besteigen Ca-
beza del Condor (23 Mai, 5648m) und A la

Izquierda durch die Sud-Wand am 24 Mai
(5532m) Die Illimani-Ueberschreitung und
den Illampu hatten wir auch noch gerne
gemacht, aber die Weiterreise nach Huaraz zu
den Bergen der Cordillera Bianca war bereits

geplant Auf dem Weg zur NW-Wand des

Ranralpalcas (6162m, 3 Juni), dessen Spitze

wie einen perfekten Eckzahn auszieht,
nehmen wir noch den Ishinca (5530m, 2

Juni) mit Nach diesem ersten Erfolg m Peru

gönnen wir uns ein Cui, ein gegnlltes
Meerschweinchen

Als nächstes nehmen wir uns vor, den Alpamayo

zu besteigen Es dauert zwei Tage mit
Hilfe eines Eseltreibers bis zum Basislager
Nach einem Ruhetag verstecken wir das

unnötige Material und steigen zum Hochlager

auf Der Anstieg ist lang und nicht
einfach Oben angekommen, treffen wir
auf vier andere Gruppen Viele wollen am
nächsten Tag auf den Berg, so entscheiden

wir uns zunächst fur die N-Wand des Qui-
tara]us (6030m, 11 Juni) Am nächsten Tag
starten wir zwei Stunden nach den anderen

Gruppen, uberholen sie und erklimmen den

sogenannt schönsten Berg der Welt durch
die «French direct» (5947m, 12 Juni) Zwei
Tage spater, auf der gegenüberstehenden
Seite, gelingt uns der Versuch auf den Ar-

tesonra|u durch die NW-Flanke nicht Ein

Serac-Labynnth versperrt uns den Weg auf
den Gipfel
Wir wollen uns jetzt an der höchsten Erhebung

Perus messen, dem Huascaran Sur,

und zwar durch «El Escudo» Mein Partner

schlagt sogar vor, dass wir aut dem Gipfel
ubernachten konnten, was wir am 20 Juni
dann auch realisieren Hierbei haben wir
grosses Gluck, dass die Normalroute etwa
alle 100 Meter mit kleinen Fahnchen markiert

ist, so dass der Weg durch das Spalten ¬

labyrinth gut zu finden ist
Als letztes mochten wir nun noch die
Cordillera Huayhuash erkunden Sie ist sehr

abgelegen und viel wilder Wir kaufen fur 12

Tage ein und zahlen die Dienste eines
Tragers bis zum Basislager Von dort werden wir
erfolglos versuchen die riesigen Wände des

Yeruparas und Jirishincas zu erobern, und
mussten uns mit dem viel leichteren TAM
(5545m, 1 Juli) zufrieden geben

Kteran Morel
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